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Dortüauer üer Zcviscvl.
B . Zpr Erkenntnis der großen Kümpfe im Westen l,t

immer wieder daran zu erinnern , daß Fach und Ha,ig ge¬
waltige Reserven und ungeheures Material ernsetzen. um
den Durchbruch zwischen Arras und Soiffons zu erzwingen.
Das ist ihnen oisher nicht gelungen und wird ihnen ange¬
sichts der beispiellosen Tapferkeir unserer Truppen und der
überlegene » Maßnahmen der Führung auch weiter nicht
gelingen Trotzdem weroen die Angrisse der tiernde zu¬
nächst nicht Nachlassen, da das Abbrechen der Schlacht da-
glatte Eingeständnis einer fürchtbaren Niederlage bedeu¬
tete. deren Wirlung bei ihren eigenen Völkern einem
moralischen Zusammenbruch gleich käme. Fach hat an der
Schlachtsroni das Höchstmaß seiner Kampfkraft zusammen-
aefaßr, er hat einen Erfolg in sichere Aussicht gepellt.
Aber dieser ist und bleibt ihm verjagt , dp der Eelandege-
winn an sich leinen Verleit darstellt . Das wäre nur m
Verbindung mit auh ^rerdentlicher Schwächung unserer
Kampfkraft und starken Materialoerluften der Fall , wie
wir das regelmäßig bei. unseren FrühMrsoffenstven er¬
zielten . Unsere Taktik der beweglichen Verteidigung laßt
die Massenstürme unserer Gegner immer wieder zvrschel-
ten Was ihm an Gelände zufällt ist verwüstet und zer-
fchossen, so daß das Vorwärtskommen erschwert wird . Es
ist nicht abzufchen, wann der Gegner mit seinen gewalti¬
gen Stürmen aussetzt. Mit Menschenmaterial geht „er
nicht sparsam um. so daß das Slüsbrenneu ^ einep Divisio¬
nen zum Aussetzen keinen Anlaß gibt . SeiN Ẑrel , de
Durchbruch, wir er nicht erreichen. Das elastische Stahl¬
band der deutschen Front kann zwar nachgeben, wenn die
Laae es erfordert , aber es wird nicht zerreißen und vor
allem bleibt die Eefamtkraft in ihm erhalten , uin dann
wieder zur Wirkung zu kommen, wenn die Zeit gLrommcn
ist. Wir muffen die Entwicklung der großen Schlacht im
Westen mit ebenso viel Geduld wie Zuversicht, und Ver¬
trauen begleiten.

"Xm Albanien haben die Italiener eine schwere Schlappe
erlitten . Die Truppen des i,n den Karpathen u.nd der
Bukowina bewährten Generalobersten v. Pfianzer -Baltin
ist es gelungen , die Italiener auf die Lickte Benat und
Fieri zurückzuwerfen. Das bedeutet eine Bedrohung für
Balona , das die Italiener als ihre wertvollste Kriegs¬
beute betrachten . Välona ist ihr einziger Stutzpunkt an
der Ostküste der Adria . Ob in die albanische und maze¬
donische Front nun Leben gerät , wird sich bald zeigen.
(Berlin zensiert.)

wagen des Feindes . Leutnant Spielhoff schoß mit seinem
Kraftwagengeschütz vier Wagen züsamnien.

Südlich von Martinpuich drang der Feind über Bazen-
tin ich Montauban etjtt. Im Gegenangriff warfen wir»
ihn aüs Montauban wieder hinaus . Auch südlich von
Montauban scheiterten feindliche Angriffe . Unsere Linie
oerläuft jetzt westlich von Flers — westlich von Longueval
auf Mericourt . . .

Zwischen Somme und Oise lebte die Gefechtstatigkett
nur beiderseits der Avre auf . Bei örtlichen französischen
Angrifen blieben Fresnoy und St . Mstrd in Hand des

^Nördlich der Aisne machten wir bei einem Vorstoß
westlich von Chavigny 1V0 Gefangene . Feindliche Atu
griffe brachen hier und nördlich von Paaly verlustreich
zusammen.

Oberleutnant Lörzer , Leutnant Könnecke und Leut¬
nant Volle errangen ihren 31., Leutnant Thuny seinen
26 27 und 28., Leutnant Lau mann seinen 23., Oberleut¬
nant Greim seinen 21. und Leutnant Vtume seinen 20.
Luftsieg. . f

Der Erste Eeneralquartiermeifter : Ludendorfs.

Der Brester Vertrag
Unterzeichnungder Ergänzungsoerträge.

Berlin , 27. Aug. (W. B . Amtlich.) Heute nachmittag
sind im Auswärtigen Amte von den deutschen und ruff,
>chen Bevollmächtigten drei Ergänzungsverträge zu den
Brester Verträgen unterzeichnet worden , nämlich ern Er-
qaiiiungsvertrag zu'-i Friedensvertrag sowie enr Finanz¬
abkommen und ein Privatrechtsabkommen zur Ergänzung
des deutsch-russischen Zusatzvertrages zum Friedensver-
lraqe . Die Verträge bilden das Ergebnis der feit mehre¬
ren Wochen zwischen den deutschen und ruffischen Delegier¬
ten m Berlin geführten Verhandlungen.

OefteWelch -Ungsrrn.
Die polnische Frjage.

Abgewiesene Dnrchbruchsversnche.
Berlhn.  27 . Ackg., abends. (W .B . Amtlisch)
Schwerpunkt dch heutigen Durchbruchsversuche der eng-

ischen und kanadischen Truppen lag südlich der, Scairpe.
ver>Stoß ist beiderseits der Strjahe Arras Cambraii in
unseren Stellungen ausgefangen. Beiderseits Bapaume
Md nördlich der, Somme blieb die Kraft deck feindlichen
Ungriffe gegen ' die Bortage zurück; der Feind wurde
überall wbgewiesen.

Der deutsche Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 27. Aüg. (W. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Tagsüber schwerer Kampf zwischen Arras und der

Somme, destlich von Arras griff der Femd beiderseits
»er Scarve an . Nördlich des Flusses blieben feiMe An-
.riffa vor unserer ans Roeux zurückgebogenen Kamps¬
inte im Feuer liegen . Südlich der Scarpe wichen unsere
»ortruppen den mit zahlreichen Panzerwagen und starker
Infanterie vorgetragenen feindlichen Angriffen aus Be-
M  aüf die Höhe von Monchy aus . . Dort empfmg den
t -eind das Feuer unserer znr Abwehr bereit stehenden ZN-
nntvrie und Artillerie . Nach erbittertem Kampfe drang
Her Gegner über Monchy und Guemappe vor . Unser Ge¬
genangriff warf ihn an die Ostränder der Orte wieder
;u,rück. Mehrfach gegen Eherffy gerichteter Ansturm
brach vor den Orten zusammen.

Unter starkem Einsatz von Panzerwagen setzte der
Feind seine Angriffe beiderseits von Bapaume fort.
Nördlich von Bapaume war die Hohe südöstlich von
Morn und Bengnatre Brennpunkt des Kampfes . Aus der
Höhe' faßte der Feind nach mehrfachem, vergeblichem An¬
sturm am Abend Fuß . Bengnatre blieb nach langem
Kampfe in unserer Hand . Südwestlich von Bapaume
setzte sich der Feind in Dhilloy und Mariinpuich fest. Im
übrigen brächen die hier auf breiter Front bis zum spa¬
ten Abend wiederholten Angriffe des Feindes blutig zu¬
sammen. An ihrer erfolgreichen Abwehr haben preußische,
bayerische und sächsische Truppen gleichen Anteil . Bor
nnd hinter unseren Linien liegen die zerstörten Panzer-

Berlin , 27. Aug . (W. B .) Die neue deutsche Vertei¬
digungsstellung ! zwischen der Oise und Aisne , gegen die
sich die vergeblichen Anstrengungen der Frgnzo,en litt den
ätzten Tagen richteteen, verläuft von Manicamp m süd¬
östlicher Richtung durch das sumpfige Niederungsgebrel
der Stilette und des Aisne - und Oise tan als bis Pont St.
Ward , zieh: dann in östlicher Richtung über die unbe¬
waldete ,i Höhenrücken westlich an Iuvigny und Chavigny
vorbei und. wendet sich nordöstlich Asly nach Osten, mn
den das Aisnetal säumenden Hängen zu folgen . Am 2o.
August war besonders das Frontstück von Pont St . Mard,
Pasly der Schauplatz erbitterter Kämpfe . In schneidig
ausgoführten Gegenangriffen entrissen wi-r dem Gegner
die am Vortage noch verbliebenen Stellungsteile und hiel¬
ten sie gegen die immer wieder vorbrechenden Gegenan¬
griffe . So wurde am frühen Morgen , noch ehe sich der
dichte Nebel verflüchtigt hatte der Infvlberg . südöstlich
Pont St . Ma .rd im Sturm genommen , ebenso die Ferme
Malhotel südwestlich Crecy au Mont . Südlich von diesem
Ort traf der deutsche Angriff auf einen von Ichwarzen
und weißen Franzosen ausgeführten in dichten tiefen
Wellen sich entwickelnden Angriff . In heißem Ringen
wurde er niedergeschlagen . Mehrere hundert Franzosen
von vier verschiedenen Divisionen wurden als Gefangene
eingebracht . Auch auf den Höhen südwestlich von Evecy
au Mont wogte der Kampf hin und her doch vermochten
die Franzosen , trotz Einsatzes stärkster Kräfte in wieder¬
holten Anstürmen keinen Geländegewinin zu erzielen zur
Unterstützung der Angriffe nordöstlich Pasly . An dieser
Stelle war in Soiffons neben der Kathedrale Artillerie
Lufgefahren , ähnlich wie seinerzeit in Reims unter , dem
Schutze des ehrwürdigen Bauwerks . Von allen Setten
wurde am 23. und 24. August das Artilleriefeuer auf die
Anarfffsstelle vereinigt . Welle auf Welle der französischen
Sturmtruppen brach sich an dieser Ecke. Die Verteidiger
erwarteten trotz des schwersten Feuers , das sie zermürben
sollte, kaltblütig den' Augenblick zum blutigen Empfang
dep immer wieder aus den Schluchten von Vauxrezts und
Pommiers anlaufenden Franzosen . Restlos wurden sie
abgewiesen. Im Anschlütz an diese Abwehrkämpfe brachte
uns am 25. August eist deutscher Vorstoß nördlich Pasly
den Gewinn einer kleinen Geländeerhebung auf dieser
Hochfläche. . ,

Berlin , 27. Aug. (SB. B .) Die Zahl der be, den
Kämpfen am 25. August zwischen Ailette und Aisne ein-
gebrachten Gefangenen hat sich auf 550 erhöht . Nach dem
westlich Chavigny am 26. August erfolgreichen neuen
deutschen Vorstoß wurde dig hierbei gewonnene Linie
gegeii zwei feindliche Angriffe voll gehalten.

W. Berlin . 28. Aug . (Priv .-Tel .) Aus o,terretchi,ch-
unaarifchen diplomatischen Kreisen werden Nachrichten
verbreitet , wonach die Besprechungen über die polnische
Frage zum Abschluß gelangt seien und das nächste Sta-
oium in der Eröffnung von Verhandlungen rn Wien be¬
stehen werde. Zu ihnen werden auch der deutsche Reichs¬
kanzler und Exzellenz o. Hintze dort «isthreffem Zu den
Satzbprger Verhandlungen sind bis heute auch di« Ver¬
treter von Bayern und Sachsen eingetrosfen.

Kaiser. Karl und Kaiserin Zita in Dresden.
Dresden . 27. Aug. (W . B .) Heute mittag um 12 Uhr

sind Kaiser Karl und Kaisern Zita zu einem tstrzen Be¬
suche oes töiilglichen Hofes in Dresden nngetroffen . Zum
Enipsang harren sich am Hauptdahrchos emgefunden:
König Friedrich August in der Uniform seines ojtevrelchl-
fchen Regiments . Prinz und Prinzessin Johann Georg, dte
Staatsminister , der österreichische Gesandte Baron Braun,
der sächsische^Gesandte in Wien und die Spitzen der staat¬
lichen und städtischen Behörden . Rach einer überaus
herzlichen Degvützuug fand di« Vorstellung des beider¬
seitigen Eejolges statt , in dem sich auch Graf Burran be¬
fand . Nach dem Abfchreiten der Front und dem Vorbet-
inarfch der Ehrenronipagnie auf dem Wiener Platze be¬
stiegen die Herrschaften die von etster Schwadron des
Garde -Reiterregiments geleiteten Ealawagen , die von
den Truppen nach dem königlichen Schlöffe begleitet wür¬
ben. Truppen der Garnison bildeten auf den Straßen
Spalier . Das zahlreich versammelte Publikum begrbgte
bte hohen Gäste mit lebhaften Zurufen . Im königlichen
Schlosse fand en Empfang durch die königlichen Hofstaaten
statt Räch einem kurzen Aufenthalt im Restdenzschloffe
fuhr der König mit dem Kaisrrpaar nebst Gefolge nach
Jagdschloß Akoritzburg, wo nachmittags um 2 Uhr «ist«
Ealatafel zu 60 Gedecken statffand.

Abends 7 Uhr gedenkt das österreichische Kaiferpaar
über München die Rückreise nach Wien anzutreten.

Nutzlmnd.
Dfe Abreise Helffhvichs aus Moskastl

Nene Erfolge in Albanien.
Wien. 27. Aug. (W. B . Amtlich wird verlautbarf.

An mehreren Stellen der italienischen Front Artillerie-
kämpfe und Patrouillengefechte . Bozen und Gries waren
neuerlich das Ziel feindlicher , aber schadloser Flieger¬
angriffe.

Auf dem albanischen Kriegsschauplätze haben uchere
siegreichen Truppen ist Verfolgung des geworfenen Ee-g-
ners südlich vmr Fleri und Berat Raum >gewonnen ; auch
beiderseits des Tomorica -Tales (ein Nebenfluß des oberen

Devoli ), wo französische SIbteilungen hartnäckigen Wi¬
derstand leisteten , wurden feindliche Stellungen erstürmt
und der Feind zum Rückzug gezwungen.

Der Chef des Generalstabes.

Berlin . 27. Aüg . (W . B .) Gegenüber unzutteffenden
Preffedarstellüngen über die Motive der Abreise des
Staatssekretärs Dr . Hölfferich aus Moskau und dev Ver¬
legung der deutschen diplomatischen Vertretung von Mos¬
kau nach Ploskau 'stellen wir folgendes fest: Dr . Helsfertch
hat Moskau nicht aus eigener Initiative verlassen, son¬
dern auf die ausdrückliche Weisung des Staatssekretärs
von Hintze, alsbald zur mündlichen Berichterstattung rmch
Berlin zu kommen. Die Verlegung der diplomatischen
Vertretung lediglich aus Gründen der persönlichen Sicher¬
heit vorzunehmen , hatte Dr . Helfferich in seiner Bericht¬
erstattung an das Auswärtige Amt mehrfach abgelehnt.
Erst nachdem er die ausdrückliche Weisung lerhalten hat,
im Falle drohender ' Lebensgefahr für , sich selbst oder das
Personal der SRission die diplomatische Vertretung von
Moskau an einen sicheren Ort zu verlegen , und nachdem
er selbst nach Berlin berufen worden wa,r, dt.e Frage
seiner persönlichen Sicherheit also gänzlich ausgeschaltet
war hat Dr . Helfferich zur Sicherung dös Lebens der An-
aehörigen der diplomatischen Vertretung die Verlegung
ungeordnet , und zwar nach Petersburg . Di,s weitere Ver-
leaung ron Petersburg nach Pteskau ist nicht von. Dr.
Helfferich, sondern vom Staatssekretär , v. Histtze besohlen
worden.

Erfolge des Sowjejttruppen.

Das Befinden der Kaiserin.
Schloß Withelmshöhe b. Kaffe!. 27. Slug. (W. B .)

Aerztlicher Schlußbericht . Das Befinden der Ka i fe rin
macht weitere , sehr erfreuliche Fortschritte . Die Krank-
heitserscheistungen sind zurückgegangen. Es erübrigt sich
daher die fernere Herausgabe »ärztlicher Berichte.

(gez.) Krauß . Förster.

Moskau . 24. Aug . (W . B .) Meldung der 'Peters¬
burger Telegraphen -Agentur . Kämpfe vom 15. August.
Oestliche Front : Zn der Richtung auf Alapafew würden
von uns Sschücholi-etskoje, Taufchkiina und Kotschanaws-
kofe im Kampf genommen . Der Feind flieht in völliger
Aüflösumg. Im Gebiet der Station Monetnaja tobt der
Kampf . Bei Simbirsk wird erbittert gekämpft. Das
Feuer , unseres bei der Station O'chotnitschja befindlichen
Panzepzuges brachte die Batterie des Gegners zum
Schweigen. Unsere, gegen Simbirsk vorgehenden Abtei¬
lungen hüben die Brücke üher den Swijga -Fluß erreicht
Der Feind versuchte vom Dorf Otrada , her, einen AngrM
auf die Station Ochotstitschja. Wir ließen ihn ganz nahe
herankomüien und schlugen ihn dürch schnellen Vorstoß m
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die Flucht . Er ließ vijefe Tote zurück, sowie Geschütze,
BiaschiueiMwehi,e . Bei Kasan zog sich-eine Gruppe am
iMten User nach hartnäckige,m Kampfe aus die Linie des
Flusses zurück.

Auf den anderen Frontabschnitten teine Veränderung.
Aus den nördlichen und westlichen Frontabschnitten hat
dev Gegner in der Richtung von Onega das Dorf Tschku-
jewsta , aufgegeben . Im Gebiet der Wagamündung ver¬
suchte der Gegner mit Hilfe von Wasserslugzeugen einen
neuen Angriff vom Lande mrd vom Wasser her . Die
Attacke wurde durch das Feuer unserer Schiffe abgewiesen.
Inr nordtautasischen Abschnitt konzentrierte der Gegner
beim Gehöft Watzrjatschi; in der Richtung von K-atscha-
binsr größere Kräfte . Er. führte einen Angriff gegen dfe
Station Gumrak aus , wurde aber dhrch unser Bcaschinen-
gewehrfeuer abgewiesen. Unter dem Schutze der Dunkel¬
heit und des schlechten Wetters vernrochte der Gegner , sich
der Station Sfemitschnaja zu -nähern , wu,rde -aber auch
hier in die Flucht geschlagen. Zn der Richtung von Weli-
tetnschek griff der Gegner mit efner Kavallerieabteilung
von. 500 Mann , Geschützen und zwei Biaschineugewehren
an Und wurde nach sechsstündigem Kampf unter großen
Verlusten zurückgeschlagen.

Die frarrzofifche ÄoziaLde«,orr», »e.
Eijne Feststellung des „Vorwärts ".

W. Berlin » 28. Aug. (Prtv .-Tel .) Unfer der Ueber-
fchrist: „Die französischen Sozialisten vor der Entschei¬
dung " sagt der „Vorwärts " : Es steht der, deutschen So¬
zialdemokratie nicht an und könnte nur schädlich wirken,
eichen Rat zu erteilen oder eich Urteil zu fällen , ehe nicht
der französische Parteitag aus Eigenem Entschluß gespro¬
chen. Allein aus einen Umstand darf verwiesen werden.
Biele ausländische Genossen wurden vor dem Kriege nicht
müde, auf das Mißverhüläris zwischen der organisatori¬
schen Stärke und dem -politischen Einfluß der deutschen So¬
zialdemokratie zu verweisen und als leuchtendes Vorbild
die französische, Sozialdemokratie zu nennen , deren Par-
teivereino unendlich kleiner als die deutschen seien, die
aber einen ausschlaggebenden Einfluß aus die Politik
ihres Landes ausübe . Von diesem Einfluß war während
des Krieges wenig zu spüren. Die französischen Genossen
verloren die geistige Selbständigkeit in dem kritischsten
Augenblick ihres Landes . Rur so ist es möglich geworden,
daß den sozialdemokratischen Fraktionsführern die Aus¬
landspässe verweigert werden . Jetzt -liegt es an der fran¬
zösischen Partei , sich selbst und das Parlament wieder zur
Geltung zu bringen . Vielleicht, daß Clemenceau jetzt so¬
gar einen Teil der Sozialisten -an seine scheinbar erfolg¬
reiche Fahnen bindet , und möglich -sogar, daß unter die¬
sem Eindruck der französische Parteitag die radikalen Be¬
schlüsse des Nationalrates abmindert . Abjer haben Poin-
c-are und Clemenceau wirklich Erfolgs erzielt , die einen
Krieg bis zum Aeuß,ersten rechtfertigen ? Selbst wenn die
deutsche Front noch 10 oder 20 Kilometer weiter zurückge¬
drängt würde , wären Poincare und Clemenceau ihrem
Ziel nähep, Deutschland den Frieden diktieren zu können?
-Sind nicht bisher alle Erfolge Fochs negative ? Erschöpften
sie sich nicht darin , eine durchschlagende Aktion der deut¬
schen Heeresleitung zu verhindern?

Schadenersatz bei Fliegerangriffen.
Frankfurt a. M ., 27. Aug. (W. B .) Auf Einladu,ng

der Stadtverwaltung Saarbrücken fänd gestern im Römer
in Frankfurt a M . eine Versammlung von Vertretern
besonders von Fliegerangriffen bedrohter Städte und
Kreise West- u.Nd ELddeutschlands statt , an der auch der
Chef des Gene-ralstäbs der Luftstrostkräfte , Oberst Thom-
sen, der Kommandeur des Heimatluftschutze.s, Major von
Keller , der Geschäftsführer des Deutschen Städtetages,
Bürgermeister Sahm (Berlin ) und Vertreter mehrerer
Stellvertretender Generalkommandos teilnahenm . Rach
einem Referat des Oberamtmannes Dr . Klotz (Freiburg
i. B.) wurden alle Fragen des Schutzes der Bevölkerung
gegen Fliegerangriffe erörtert und reger Erfahrungsaus¬
tausch gepflogen. Sodann gab 1. Beigeordneter Schlosser
(Saarbrücken ) eine Ucbersicht über die gegenwärtige Ent¬
schädigung für Flie -gerschäden. Die Versammlung einigte
sich auf eine längere Entschließung, die, den unverzüglichen
Erlaß eines Reichsgesetzes fordert , das einen Rechtsan¬
spruch auf vollen Ersatz aller durch Fliegerangriffe ver¬
ursachten Sach- und Leibesschaden sowie der unmittel¬
baren Erwerbsschäden gewährt . Beschleunigung des Ver¬
fahrens , ausr -oichende und schnelle Hilfe bei Wiederher¬
stellung entstandener Schäden, Senkung der Baumäte-
rialienpreise , Ersatz der Prämien für Fliggerversicherung
sind weitere Forderungen der Entschließung . Auch wird
Ersatz der den betroffenen Bezirken durch Schutzmaßnah¬
men entstandenen Kosten gefordert . Zur weiteren Be¬
arbeitung und zur Ermöglichüng des Austausches der ge¬
sammelten Erfahrungen wurde ein ständiger Ausschuß ge¬
wählt , dem Vertreter der Städte Saarbrücken , Köln,
Frankfurt a . M ., Mainz , Mannheim , Kaiserslautern,
Metz, -Stuttgart , des Bezirksamts Freiburg i. B . und der
Kommandeur des Heimatluftschutzes angeboren.

C$kaie NscbriÄKen.
Bad Homburg v. d. H.. 28. Aug . 1918.

* Das Eiserne Krjrutz erster Klasse wurde dem Artille¬
rie-Unteroffizier Kurt Z a chm a n n von hier verliehen.

* Wiede« bsts zum SchauspitzlhaUs in FvankfuPt a.. M.
fahren von morgen , Donnerstag , ab, wenn keine gänzlich
unvorhergesehenen Umstände eintreten , die Wagen der
Linien 24 und 25.

* Kmchaustheater . „Die Liebe hört nimmer auf " .
Eine Tragikomödie gus der Boheme in fünf Akten von
Otto Ernst - Wennf ich recht verstanden habe , läßt der
Aütor gegen den Schluß der Komödie dem Publikum dur -ch
den Helden des -Stücks, Bruno Sommerkamp sagen : „Was
schadet es , wenn das alles (wie in einem Märchen ) nicht

wahr ist, schön ist es doch". Ob man sich deshalb mit so
münchem, was der-Autor durch den Mund best Schauspieler
zü sagen hat , zuzüglich der starken Unwahrscheinli -chkeiten
die aufgetischt werden , absi-nden kann, mag dem Zuschauer
überlasten bleiben . Otto Ernst hat nicht ohne Absicht schon
äuf dem Theaterzettel von seinem Helden, dem schon er¬
wähnten Sommerkamp „der feucht-fröhliche Bruno " ge¬
nannt , gesagt, er sei der Dichter und Komponist des musi¬
kalischen Lustspiels „Die Abderiten ", jener Einwohner der
griechischen Stadt Abdera im alten Thralien , die als be-
schtäNkte Schildbürger und Philister galten . Kann sein,
daß Ernst alle , die sich aus irgend einem Grunds an dom
Inhalt seiner KomödÜe stoßen, als beschränkte Schild¬
bürger und Philister abtut . Ache dem nun sch: die Eegen-
wart , die Zeit des großen Erlebens , -sträubt sich gegen
dis merkwürdigen Bcgr .iffe von -Sitte und Moral , die, der
Dichter einem verbummelten Genie in den Mund legt,
auch wenn sie -noch so geistreich übe-rtüncht sind. Däs sind
Disharmonien , die sich ist die Klänge zu mischen versuchen,
die jetzt — für jedes Ohr vernehmbar — zu neuen Ufern
locken. Was wir brauchen, mehr denn je, sind neue Le-
ben-sbäche, dije den Staub hinwegspülen , den schbst dieser
Kriegsstürm noch nicht vertreiben konnte.

Wahrhaft künstlerische Genies wie Direktor S pa n -
N u t h - B o d e n st e d t als Sommerkamp und Katharina
R eich e rt als Ruth von Bargen , haben mit ihrer großes
Kunst däs gesprochene Wort zu veredeln gewußt . Man
sah und hörte nür wie sie das tiefste Geheimnis der Schau-
spi-elkünst offenbarten , den Körper ist Seele zu verwan¬
deln . Das wa,r das kostbarste was (die meisten wenig¬
stens ) mit nach Haufe -genommen haben.

Alle übrigen Figuren des Autors — so -gut sie auch
-gegeben wurden — vermögen den beiden eben genannten
dominierenden Gestalten gegenüber , nur flüchtig zu -in¬
teressieren. Fräulein Reichert,  die sich gestern vom
Publikum verabschiedete, hat sich bei den Theat erg ästen
der Somnr-tzrspielzeit ein gutes Erinnern gesichert. Der
Kritik -gb'eir ist es ein besonderes Vergnügen gewesen
ihre ernst-künstlerischen Leistungen besprechen zu dürfen.

H.

* Ein Peter Rosegger-Eedächtnisabend wird morgen
abend um 8(4 Uhr im Spielsaal des Kurhauses ftattffn-
den . Sprechen wird der hiesige Eefchäflsführer des
Reichsbundes für Heimatkunst Schriftsteller Fritz Mar¬
tin Rintelen.  Der Vortrag wird durch künstlerische
Darbietungen und Lichtbilder unterstützt.

B . Frä -uienarbeit in dhr Etappe und im besetzten Ge¬
biet . Gegenüber un-kontrollierbaren und durchaus un¬
zutreffenden Gerüchten wird uns von zuständiger Stelle
folgendes mitgeteilt : Die Organisation ist durch das
Kriegsamt für dies Arbeitsgebiet geschaffen worden.
Das Grundprinzip ist die völlige Ausschaltung jeder pri¬
vaten Vermittlungstätigkett ; Anwerbung , Vermitt¬
lung und Einstellung liegen ausschließlich bei
den vom Kriegsamt eingesetzten Stellen : Kriegsamt-
stellen in der Heimat , Beauftragter - des Kri -egsa-mts und
Referentin beim Beauftragten des Kriegsamts im be¬
setzten Gebiet . t

* Lurusstcucjrn für Porzejllanvafen und Bhiefmahken.
Der preußische Finanzministör hat eine Verfii-gung -er¬
lassen, kn- der- es heißt : Während Porzellanservice der er¬
höhten Umsatzsteuer (Luxusfteuer ) -Nicht unterliegen,
hahen Porzellanvasen , da- sie zur Ausschmückung dienen
und dieser Zweck -ihre praktische Verwendung llberwiegt,
ebenso wie z. V. Tafelaufsätze , als Werke der Plastik zu
gelten . Vasen und ähnliche Gegenstände sind also gemäß
den Bestimmungen des Umsatzfteuergesetzes rücklage-
pflichtig, wenn das Entgelt für - die Lieferung des ein¬
zelnen Gegenständes oder mehrerer 300 Mark überschrei¬
tet . Beim Absatz ich Kleinhandel sind die gleichen Ge¬
genstände zum erhöhten Satze steuerpflichtig , wenn da's
Entgelt für . die Lieferung des einzelnen Stückes oder
mehrerer , 200 Mark überschreitet . — Lieferungen von
Briefmarken im Kleinhandel , wie sie- von Sammlern er¬
worben werden , kommen für die Bildung der Rücklag-e
dann nicht in Betracht , wenn die Märken unmittelbar
ins Ausland versendet werden . Erfolgt jedoch hie Ver¬
sendung ckn-eine Person ich Jälande , so ist die Rückläge--
pflicht gegeben, auch wenn festst echt oder angenommen
werden -kann, daß die Märken nicht im Inland verblei¬
ben, sondern bei Gelegenheit in- das Ausland versendet
werden . In derartigen Fällen wird die erhöhte Umsatz¬
steuer dann nicht -erhoben, wenn der Zwischenerwe-rber
nachweist, daß er die Marken zu,v gewerblichen We-iter-
veräüßeruüg erwirbt . In lieber,einstimmung "damit
stehen die Verfügungen der bundesstaatlichen Finanzmi¬
nister.

* Krijegsbeschiidigte und Ansiedlung. Bei dev Schwie¬
rigkeit . der Lebensmittelversorgung in her jetzigen Zeit
-muß es wohl so manchem Kriegsbeschädigten als wün¬
schenswert erscheinen, in die Reihe dev Selbstversorger
einzui -r-eten, sich ein kleines Anwesen zu erwerben und
Huer für sich und seine Familie den Lebensunterhalt zu
gewiin-nen. Hierzu fühlen sich viele Kriegsbeschädi-gre um
so mehr versucht, als das Kapitalabfindungsgesetz diese
Bestrebungen zur Gründung -eines eigenen Heimes unter-
lstützt. Trotzdem sollten die Kriegsbeschädigten , die sich
mit solchen Gedanken tragen , ernsthaft mit sich zu Rate
gehen. Vor allem ist davor zu. warnen , daß Kriegs be¬
schädigte. die mit den ländlichen Vörchältnissen und mit
landwirtschaftlichen Arbeiten sticht vertraut sind, ledig¬
lich «u-s augenblicklicher Freude an dem Landleben , wie
es ihrer Einbildung vorschwebt, unter Ausgabe ihres er¬
lernten Berufs sich ansiedeln wollen . Cs muß festgestellt
werden , ob der Kriegsbeschädigte säine Wirtschaft mit
allen vorkommenden Arbeiten bewältigen kann sind ob
die Siedlerstelle soviel an Erträgnissen abwirst , daß der
Kriegsbeschädigte mit seiner Familie ein -gesichertes Aus¬
kommen -hat . Nicht zu vergessen -ist, daß hier besonderes
Gewicht -auf die Eignung der Frau zu legen ist, die neben
der Liebe zum Landleben auch das Verständnis für all?
vör'komistenden Arbeiten haben Mvtz und Mitarbeiten
will und -kann. Cs datf sich also bei der Ansiedlung von
Khiegsbe-sck-ädigten niemals um den Ausfluß einer au¬
genblicklichenNeigung handeln , sondern es muß der -ernste !
Wille da. fein , auf den, Lande in anstrenKnder körper- I

I licher Arbeit ein gesundes Auskommen zu finden . Des-
halb ka-nn nicht dringend genug allen siedlu,ngsluftigen

- Kriegsbeschädigten empfohlen werden , mit den zuständ,
' gen Fürsorgeftellen so früh wie möglich in Berbindüng
i zu treten.

Hus Hab und Fern.
t Frankfurt o. M.» 27. Aug. Zm nahen Griesheim

wurden rnn Akontäg zwei polnische Juden verhaftet , die
sich im Besitz großer Ai engen Frankfurter !Brotmarken und
Reisebrotmarken befanden und damit handelten . Di,e

.Leute , die über erhebliche Barmittel verfügten , wollen die
Bkarken von einem Unbekannten gekurt -haben.

t Aps der Rhön , 27. Aug. Bei Dorndorf überfuhr die
Feldä -Bahn , die dort teilweis die Landstraße benützt,
unter - den Augen der Mutter das zweijährige Kind des
Kutschers SitnoNst. Dem Kinde würde der Kopf vom
Rumpfe g-etreniut.

f Aschaffenburg, 27. Aug. Im Main ertranken beim
Baden ein Arbeiter der Firma , Moll und der 17jäihr-ijg-e
Schlosser Ednard Neufing.

ücrmiicftte ßacbricbten-
— Hecheijngefallene Sacharinschwindler . Eist Reisender

asts Hamburg bot einem Geschäftsmann in Harburg 16
Kilogrämm Sacharin zum Kauf an und verlangte eine
Anzahlung von 35 000 Bka.rk. Bevor aber der Kauf ab¬
geschlossen wa'r, stellte die Polizeibehörde fest, daß sich i.n
der vorschriftsmäßigen Sacharinpacküng kein Sacharin,
sondern Zucker befand . Der -Schwindler und seine Hel¬
fershelfer , ein früherer russischer Zivilgef -angener , zwei
KellNe« und «jim, Barbier , wurden verhaftet.

— 2800 Zentner Mehl verschwunden. Wie in einer
stark besuchten öffentlichen Borsammlü -ug mitgeteilt wurde,
sind im Kommunalverband Landkreis Iserlohn 1400 Sack
Mehl verschwunden! Mehrere Wochen -lang war - im Kreijs-e
das Brot sehr knapp, es mußte solches aus Grieß - und
Gerstenmchl hergest-ellt werden . Wo die 280 000 Pfund
Mehl (4 Pfund auf den Kopf der Bevölkerüng des Krei¬
ses) h,ingekommen sind bezw. wie es möglich war , daß ein
so gewältiges Akanko entstehen kormte, wird wohl die ein-
geleitete Untersuchung -ergeben.

— Riesenernte an Weißkohl. Es ist schon berichtet
worden, daß in Schlesweg-Holsiein gi,ne gute Ernte an
-Weißkohl zu erwarten .ist. Ditz Mitteilungen , die neue,r-
diugs übsv den Stand und die demnächstige Ernte an
Weißkohl aus Dithmarschen und dtzr Insel Rordstrand
>kommen, stellen dje erste weit in den Schatten . Es steht
fest, daß aus Schleswig -Holstein noch niemals so viel
-Weißkohl auf die deutschen Märkte gekommen ist, wie in
diesem Jahre angeliefert werden wird . -So soll allein
von de-r Weißkohlinsel Rordstrand ein Ertrag zu erwarten
sein , der auf über 50 Millionen Pfund oder 500 000 Zent¬
ner berechn-et wird.

Kürhans -Konzerte.
Donnerstag , 29. August, von 8—9 Uhr , Morgenkonzert

an den Quellen . Leitüng : He.rr Konzertmeister Wünsche.
1. Choral , Wstch auf mein Herz und singe. 2. Marsch,
Feurig Blut (Bollftedt ). 3. Ouvertu,r,e Titus (Mozart ).
4. Walzet , Wo meine Wiege stand (Ziehr -er) . 5. Geister¬
beschwörung (E-illet ). 6. Potpourri a. d. Operette Wan¬
bart (Offenbach).

Nachmittags von 4(4—6 Uhr . Leitung : Herr Julius
Schrööder , Kg-l. Müsikd,irektor. 1. Marsch. Siegesjubel
(Hüttenberge,r ) . 2. Ouvertu -re Fidelio (Beethoven ) . 3.
Melodien aus Carmen (Bizet ). 4. Andante cantabile
(Tschaikowsky). 5. Ouvertüre Tell (Rossini ). 6. Walzer
Wcaner Madln (Ziehrer ). 7. Slawische Rhapsodie
(Friedemann ).

Abends von 8(4—10 Uhr . 1. Vorspiel Am unteren
Hafen (Spinelli ). 2. Peer Gynt Suite Nr . 2 (Erleg ). 3.
Ouvertüre Der fliegende Holländer (Wagner ) . 4.
Ouvertüre Taunhäuser - (Wagner ). 5. Vorspiel Die
Meistersinger (Wagner ).

*

Freitag , 30. August, von 8—9 Uhr , Morgenkonzert
an den Quellen . Leitung : He,rr Konzertmeister Wünsche.
1. Choral . Was soll ist ängstlich Klagen . 2. Mgrsch, Bist
Mut und Kraft (Blon ) . 3. Ouvertüre Dfe Favoritin
(Donizetti ) . 4. Walzer , Goldene Stunden (Jvanovici ) .
5. Wiegenlied (Virmeire ). 6. Melodien aus Easparone
(Mstlöcke,) .

Nachmittags und abends Militärkouzert v. d. Kapelle
des Ref.-Jnf .-Regts . Nr . 259. Leitung : Hertz! Mzefeldw.
und Müsikleiter E. Willern . Von 4(4—6 Uhr . 1. Marsch
Unter der FM -hlingssonne (Blankenburg ). 2. Vorspiel z.
Oper Zampa (Herold) . 3. Czardas aus Der Geist des
Wojewoden (Eroßmaün ). 4. Walzer Trpumideale (Fucik)
5. Fantasie a . d. Oper Margarethe (Faust , Goünod ). 6.
Vorspiel z, Oper Mignon (Thomäs ) . 7. Pilgerchör und
Lied a . d. Abendstern aus Tannchäüsetz (Wagner ) . 8.
Hejri Katt , Czardas (Hubah ). 9. Matwlne , ach Mal-
wine aus Schwarzwaldmädel (Jessel) . 8. Potpourri Die
Czardasfürstin - (Kalman ).

Abends von 8(4—10 Uhr . 1. Adlon , Marsch (HeiNike).
2. Vorspiel z. Oper Tell (Rossini) . 3. Der - Engel , Li!ed
(Dräga ). 4. Fackeltanz nach Motiven R . Wagners Di?
Meistersinger von Nürnberg . 5. La Bacarolle Walzer
aus Hoffmanns Erzählungen (Fetras ) . 6. Vorspiel z.
Oper Die lüstigen Weiber von Windsor (Nicolai ). 7.
Ba'lletmn-sik aus Die Jüdin (Hakevey) . 8. Walzer aus
Schwarzwaldmädel (Jessel). 9. P -ielliebchen, Intermezzo
(Siede ). l0 . Potpourri aus Das Dreimädelnhaus
(Schubert -Berte ) .
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